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Raketen. 3·

verſchriebenem Schreibpapier gemacht , zwar nicht
geleimt , aber doch feſte gewikelt werden .

Wenn man die Streifen Papier in der ge⸗

hoͤrigen Breite geſchnitten hat , ſo iſt es gut , ei⸗

nen etliche Zoll langen Umſchlag zu machen , und

den Anfang , wo gewikelt wird , uͤbereinander zu

kleiſtern , damit das Papier im Schlagen , recht

feſt bleibe , und ſich nicht ſeze. Das uͤbrige wird

blos gewikelt .

§. 25 . Das Füllen und die Saͤze der
Raketen .

Die Raketen Nro . I . werden 52 Zoll lang
gemacht , oder 9 aͤuſſere Kaliber . Sie werden

mit folgendem Saz gefuͤllt:

Meelpulver 13 Loth .

Salpeter 4 Loth .

Schwefel r Loth .

Kohlen 3 Loth.

Wenn Pulver und Salpeter ſehr gut ſind ,
ſo muß noch T Loth Kohlen zugeſezt werden .

Dieſer Saz giebt 30 Stuͤke dieſer Raketen .

Mit dieſer Maſſe wird die Rakete 3 Zoll
hoch gefuͤlt. Man nimmt zuerſt den tiefer ge⸗

bohrten Zilinderſtab und ſchlaͤgt mit dieſem , den
nach und nach eingefuͤllten Saz 1r Zoll hoch ,
dann nimmt man den aten , und ſchlaͤgt mit

dieſem , wieder einen Zoll hoch , dann den maſ⸗
ſiven Zilinderſtab , bis die Rakete 35 Zoll hoch
geladen iſt .



Raketen .

Man macht ſich 2 Ladeſchaufeln , eine klei⸗

nere und eine groͤſſere , ladet immer eine Schau⸗

fel voll in die Huͤlſe , und ſchlaͤgt dann auf den

Zilinderſtab , bis der Saz in der Huͤlſe nach und

nach feſt geſchlagen iſt . Wenn der Saz gehdͤ⸗
rig geladen worden , ſo ſchlaͤgt man ein kleines

Stuͤt Papier auf den Saz , und macht mit ei⸗

ner Ahle ein kleines Loch in das Papier , daß
das Pulver Feuer fangen kann . Nun fuͤllt man

das uͤbrige der Huͤlſe mit Kornpulver an , ſezt

noch ein Papier darauf , ſchlaͤgt es ſanft mit

dem maſſiven Zilinderſtab , ſo daß das Pulver

nicht zerdruͤktt wird , und wuͤrgt dann die Rakete

it der Schnur zu . Zulezt wird ſie mit Bind⸗

faden ſtark zugebunden, und das obere Papier
mit dem Hammer uͤber den Bund breit geſchla⸗

gen , daß die Schnur nicht aufgeht . Die Muͤn⸗

dung der Rakete wird noch mit Saz verſehen ,

der aus Meelpulver und Branntwein beſteht und

zulezt wird die Rakete mit dem untern Theil

des Raketenſtoks , mit dem Dorn ausgerieben ,

daß daß Loch der Rakete offen , und glatt bleibt ,

auch ſich leicht entzuͤndet .
Um die Rakete ſteigen zu machen , wird

ein leichter Stab , der nur 3 des Gewichts der

Rakete haben darf , und 7 bis gmal ſo lang iſt ,

als die Rakete , an die Rakete zweimal angebun⸗

den , ſo daß die Muͤndung der Rakete unten iſt .

Man macht dieſe Staͤbe aus Pfaͤhlen, die man

ſpaltet oder ſchlizt . Der dikere Theil des Stabs

wird an die Rakete angebunden , und verliert *n
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Raketen 33

in abnebmender Proportion . Der Stab muß mit

der Rakete im Gleichgewicht ſtehen , man legt
ſie- daher 2 Fingerbreit unter der Muͤndung,
uͤber einen Finger , und probirt das Gleichgewicht .
Iſt die Rakete ſchwerer , ſo muß eln anderer

Stab genommen werden , iſt der Stab ſchwerer ,
ſo muß man davon ſchneiden . Jezt iſt die Ra⸗

kete bis zum Anzuͤnden fertig .
Nro . II . Die groͤſſere Raketen ſind 67 Zoll

lang , und haben 1 Linien im aͤuſſern Durch⸗

meſſer , der innere Durchmeſſer iſt 7 Linien . Die

Rakete wird 4 Zoll hoch mit folgendem Saz ge⸗
laden :

Meel⸗ Pulver 13 Loth

Salpeter 4 Loth
Schwefel 1 Loth

Kohlen 47 Loth .

Dieſe Quantitaͤt Saz giebt 20 Raketen ,
wovon man allezeit 2 zu Prob Raketen be⸗

ſtimmen muß . Jeder Saz der friſch angemacht
wird , muß probirt werden . Bleibt die Rakete

ſizen , oder ſteigt ſie nicht hoch , ſo muß man

etwas Meel⸗Pulver beiſezen , zerplazt aber die

Rakete , ſo erfordert die Maſſe mehr Kohlen .

Wenn der vorgenannte Saz gehoͤrig gemiſcht
worden , ſo ſchluͤgt man mit dem Zilinderſtab
Nro I . anderthalb Zoll hoch , man nimmt den

aten , und ſchlaͤgt wieder 12 Zoll , nehmlich ſo
viel Saz ein , bis er uͤber den Dorn geht ; hie⸗
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34 Raketen .

rauf ſchlaͤgt man mit dem maſſiven Zilinderſtab
noch einen Zoll hoch , und auf dieſes ein Papier ,
in welches ein Lochgen gemacht wird , daß ſich
das Feuer mittheile . Auf dieſes wird Kornpul⸗
ver geſezt , bis die Rakete voll tſt , und dann

zugewuͤrgt. Will man Sterne in die Raketen

ſezen , ſo wird auf die Schlaͤgſcheibe etwas we⸗

nigers Kornpulver geſezt , und 6 bis 8 Sterne
in die obere Huͤlſe gefuͤllt und der Zwiſchenraum
mit Raketenſaz ausgefuͤllt . Die Rakete darf
nicht zugewuͤrgt werden , ſondern wird nur mit
einem duͤnnen Papiere zugekleiſtert .

Die Rakete wird auch au der Muͤndung
mit Saz verſehen , aus gerieben , und wie die

kleinere , mit einem Stabe verſehen , der 7 bis

gmal ſo lang als die Rakete , und verhaͤltniß⸗
maͤßig, wie der bei den kleinern beſchaffen iſt .

Die Rakete Nr . 3 . hat 13 Zoll im aͤuſ⸗
ſern Durchmeſſer , iſt 92 Zoll bis 10 Zoll lang ,
und hat 1 Zoll im innern Durchſchnitt . Man

ſchlaͤgt ſie 5 Zoll hoch gebohrt , oder mit beiden

hohlen Zilinderſtaͤben , ſo hoch , als der Dorn iſt,
nehmlich 5 Zoll , mit der Eichel . Auf dieſes
wird noch ein Zoll hoch maſſio Saz gefuͤllt und

geſchlagen ; dann wird eine Schlagſcheibe von

Holz eingeſezt , wozu man eine Knopf Form , mit
einem Löchgen nimmt . Auf dieſes kommt Korn⸗

Pulber bis die Rakete voll iſt , dann wird ſie zu⸗
gewuͤrgt. Da dieſe Raketen ſehr dik von Papier
ſind , ſo erfordert das Wuͤrgen groͤſſere Kraft .
Man ſchlaͤgt zu dem Ende einen ſtarken Haken
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Raketen . 35

in die Wand , laßt die Schnur uͤber eine Rolle

gehen , und tritt die Schnur mit dem Fuſſe , an
einem kleinen Brett . Will man Steruchen in
die Rakete thun , ſo verfaͤhrt man damit , wie
bei Num , 2 und verkleiſtert ſie oben leicht . Der
Raketenſtab wird 6 bis 7 Schuhe lang gemacht ,
und nach Verhaͤltniß der Rakete , ſchwer .

Der Saz zu dieſen Raketen iſt :
Salpeter 1 Pfund .

Kohlen 16 Loth .

Schwefel 6 Loth .

Meelpulver 5 Loth .

§. 26 . Verſezte Rakeken.
Will man keinen Knall in die Raketen an⸗

bringen , ſo kann man ſie mit andern Dingen
verſetzen .

Man ſetzt zu dem Ende der Rakete einen

Kopf an , man ſchneidet etwas von der Huͤlſe
weg , wikelt Papier , das aber gekleiſtert werden

muß , um die Rakete , und bildet ſo einen oben

leeren Kopf , der an die Huͤlſe befeſtigt wird , in

dieſem Kopf koͤnnen kleine Schwaͤrmer , kleine

mit langſam brennendem Saz gefuͤllte Roͤhrchen,
oder Steruchen geſetzt werden . Man ſtreut et⸗
was Kornpulver auf die Schlagſcheibe , ſtellt die

Schwoͤrmer mit dem Kopfe darauf , oder die

Röhrchen mit Saz gefuͤllt, oder fuͤllt den Kopf
mit Sternchen an , deren Zwiſchenraum mit Meel⸗
pulver gefuͤllt wird .
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